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Die Heilbronner Herbstmesse auf
der Theresienwiese wird keine
Eintagsfliege bleiben. Seite 29

Bei Neudenau wurde ein Wolf
gesichtet. Doch nur keine Panik, sagt
die Kreisjägergenossenschaft.Seite 27
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Heute mit 159 regionalen
Terminen für Ihre Freizeit-
gestaltung. Seiten 24, 25

Pferde auf der Flucht
TAUFKIRCHEN Echte Pferdestärken
auf der Autobahn: Zwei freilaufende
Tiere sind am frühen Donnerstag-
morgen über die Autobahn 8 Mün-
chen-Salzburg getrabt. Mehrere Po-
lizeistreifen brachen auf, die Pferde
waren aber schon auf eine Landstra-
ße abgebogen. Mit einem Hub-
schrauber und der Reiterstaffel der
Polizei wurden sie gesucht und
schließlich eingefangen. dpa

Kurios

Mehrfach Oscar-gekürt:
Schauspielikone Jack
Nicholson wird 85. Seite 15

Die hohe Inflation bringt die großen
Notenbanken bei den Zinsen in
Zugzwang. Seite 13

Dramatische
Lage in Mariupol

KIEW Nach fast zwei Monate dauern-
den Kämpfen hat Russland den Fall
der strategisch wichtigen ukraini-
schen Hafenstadt Mariupol verkün-
det. Viele ukrainische Kämpfer und
Zivilisten sind noch in einem Stahl-
werk der Stadt eingeschlossen. Die-
ses soll nun nicht mehr erstürmt,
sondern hermetisch abgeriegelt
werden, sagte Russlands Präsident
Wladimir Putin.

Die Bundesregierung bereitet
unterdessen einen Ringtausch für
die Lieferung schwerer Waffen vor.
Der Nato-Partner Slowenien soll da-
bei eine größere Stückzahl seiner al-
ten Kampfpanzer an die Ukraine ab-
geben und aus Deutschland Ersatz
erhalten. dpa Seite 4

Sozialverbände
machen Druck

BERLIN Sozial- und Verbraucherver-
bände haben angesichts teurer Le-
bensmittel eine Abschaffung der
Mehrwertsteuer bei bestimmten
Nahrungsmitteln gefordert. Der So-
zialverband VdK, der Verbraucher-
zentrale Bundesverband und die
Deutsche Diabetes Gesellschaft rie-
fen die Bundesregierung dazu auf,
eine neue EU-Regelung zu nutzen.
Durch die hohe Inflationsrate kä-
men immer mehr Menschen an ihre
finanziellen Grenzen, sagte die Prä-
sidentin des Sozialverbands VdK,
Verena Bentele. Bundesagrarminis-
ter Cem Özdemir begrüßte die For-
derungen nach einer Mehrwert-
steuerbefreiung für Obst, Gemüse
und Hülsenfrüchte. dpa Seite 9

Entsetzen über Schleusen-Pläne des Bundes
REGION/BERLIN Ausbau des Neckars für lange Frachter hat keine Priorität mehr – Branche sieht Binnenschiff fahrt in Gefahr

Von Alexander Hettich
und Joachim Friedl

M
it Kritik und Unverständ-
nis haben Politiker aus
der Region und Bran-
chenvertreter auf die

Stimme-Exklusivmeldung reagiert,
dass der Bund auf Distanz zum Aus-
bau der Neckarschleusen geht. Soll-
te das Projekt wirklich scheitern, so
die Sorge, könnte das langfristig das
Aus für die Binnenschifffahrt auf
dem Neckar bedeuten. Derweil be-
kräftigt ein aktuelles Schreiben aus
dem Bundesverkehrsministerium
die Ausstiegsszenarien.

Empörung „Für Heilbronn und die
Region wäre das eine Katastrophe“,
sagt der Heilbronner CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Alexander Throm.
Sein SPD-Kollege Josip Juratovic
aus Gundelsheim sieht noch Chan-
cen: „Das Vorhaben ist nicht erle-
digt.“ Der Ausbau der Neckar-
schleusen für 135-Meter-Schiffe sei
dringend notwendig. Das 2012 eröff-
nete Containerterminal am Heil-
bronner Hafen ergebe nur mit länge-
ren Schleusen Sinn. „Der Ausbau ist
Jahr für Jahr verschleppt worden.“

Das wirft auch Landesverkehrs-
minister Winfried Hermann (Grü-
ne) dem Bund vor. In einem Schrei-
ben vom Mittwoch, aus dem unsere
Zeitung exklusiv zitierte, fordert
Hermann den Bundesverkehrsmi-
nister Volker Wissing (FDP) auf,
den seit vielen Jahren geplanten
Umbau der 27 Schleusen „zügig“ vo-
ranzutreiben.

Wissings Antwort kam postwen-
dend am Donnerstag und bestätigte
Stimme-Recherchen. „Die jüngsten
Erkenntnisse aus der Maßnahmen-
planung am Neckar geben Anlass,
die Infrastrukturziele neu zu justie-
ren“, schreibt Wissing. Der Maß-
nahmenumfang sei „deutlich unter-
schätzt worden“. Ressourcen seien
begrenzt. Deshalb legt der Bund
den Fokus auf die Instandsetzung.
Er setzt auf „Verlässlichkeit des
Schleusenbetriebs“, das sei schnel-
ler und nachhaltiger als eine „auf

Jahrzehnte unvollendete Schleusen-
verlängerung“.

Valentin Abel, FDP-Bundestags-
abgeordneter aus Hohenlohe und
Mitglied im Verkehrsausschuss,
konkretisiert: Nach bisherigen Plä-
nen könnte sich die Realisierung bis
2080 ziehen. Trotzdem hat Abel die
Verlängerung der Schleusenkam-
mern nicht abgeschrieben, zur Fi-
nanzierung bringt er Kooperationen
mit der Privatwirtschaft ins Spiel.

Großprojekt Die Kosten für Aus-
bau und Instandsetzung wurden zu-
letzt auf 1,2 Milliarden Euro ge-
schätzt. Priorität sollte der Ausbau
zwischen Mannheim und Heilbronn
bis 2040 haben. Bisher ist der Fluss
mit den Neckar-typischen 105 Meter
langen Frachtern befahrbar. Auf
dem Rhein sind 135 Meter lange
Schiffe üblich, die effizienter und
rentabler sind. Mache man den

Strom nicht für 135-Meter-Frachter
schiffbar, „können wir uns von der
Binnenschifffahrt auf dem Neckar
verabschieden“, sagt Jens Schwa-
nen, Geschäftsführer des Bundes-
verbands der Deutschen Binnen-
schifffahrt. Diese gilt, trotz zum Teil
veralteter Antriebssysteme, als kli-
maschonendere Alternative zum
Lkw-Transport. Gleichwohl hat ihre
Bedeutung kontinuierlich abge-
nommen. So wurden in Deutschland
2020 drei Viertel des Güterverkehrs
auf der Straße abgewickelt, rund 18
Prozent mit der Bahn und nur sie-
ben Prozent auf den Flüssen.

Scharfe Kritik an der jüngsten
Entwicklung kommt aus der regio-
nalen Wirtschaft. Die Industrie- und
Handelskammer Heilbronn (IHK)
fordert, dass der Neckar mit „obers-
ter Priorität“ behandelt wird. „Sollte
der Bund tatsächlich auf Distanz
zum Schleusenausbau gehen, wäre

dies ein eklatanter Widerspruch zu
dem bundespolitischen Ziel, mög-
lichst schnell bei der Energieversor-
gung autark zu werden“, erklärt
Elke Döring, Hauptgeschäftsführe-
rin der IHK Heilbronn-Franken. Der
Neckar sei der ideale Transportweg
für Kohle und Wasserstoff und spie-
le für die Wirtschaft in Heilbronn-
Franken und in ganz Süddeutsch-
land eine entscheidende Rolle.

Für Klaus Mandel, Direktor des
Regionalverbands Heilbronn-Fran-
ken, muss der Ausbau der Schleu-
sen „nicht beendet, sondern be-
schleunigt werden“. Nur dann kön-
ne sich die Wirtschaft und die Logis-
tik auf die Systemvorteile eines
funktionierenden Neckars einstel-
len. Nach Jahrzehnten der Planung
heute zu sagen, es fehle das Geld, ist
für Mandel das „Ideenloseste, was
ich mir vorstellen kann“. Seite 13
Meinung „Trauerspiel“

Die Schleuse bei Bad Friedrichshall-Kochendorf hat 2020 neue Tore bekommen. Für 135-Meter-Schiffe ist sie zu kurz – wie andere Hebewerke am Neckar. Foto: Archiv/Seidel

„Das Ideenloseste, was
ich mir vorstellen kann.“

Klaus Mandel

Heilbronn mit Plus
Die Binnenschifffahrt im Land hat
nach starken Corona-Einbrüchen
von 2020 im Vorjahr abermals an Be-
deutung verloren. An Häfen sowie an
Lösch- und Ladeplätzen in Baden-
Württemberg wurden 2021 insge-
samt 27,9 Millionen Tonnen Güter im
Binnenschiffsverkehr umgeschla-
gen. Nach Angaben des Statisti-
schen Landesamtes sank der Güter-
umschlag damit gegenüber dem
Vorjahreswert um 0,8 Prozent.

Entgegen dem Trend legte der
Heilbronner Hafen zu. Hier wurden
2,2 Millionen Tonnen Güter umge-
schlagen – mehr als doppelt soviel
wie in Stuttgart und ein Zuwachs um
17 Prozent. Dieser ist vor allem auf
ein Plus bei Kohle- und Salzlieferun-
gen zurückzuführen, wie die Stadt
Heilbronn erläutert. ah

Von Alexander Hettich

Meinung

Trauerspiel
Seit 2007 läuft die konkrete Planung
für den Ausbau der Neckarschleu-
sen. Das Land hat Millionen Euro
für Personal beigesteuert, obwohl
die Wasserstraße Sache des Bundes
ist. Dort war mal Geld da, mal nicht –
je nach Besetzung des Bundesver-
kehrsministeriums und politischer
Prioritätensetzung. Dass die Verlän-
gerung der Schleusen jetzt vor dem
Aus steht ist ein Trauerspiel und ein
Fiasko für die regionale Wirtschaft,
die auf funktionierende Verkehrs-
wege angewiesen ist. Auch wenn die
Binnenschifffahrt zuletzt an Bedeu-
tung verlor, ist der Dreiklang aus
Straße, Schiene und Wasser ein
Trumpf der hiesigen Wirtschaft. Er
bringt Reserven, wenn mal ein Ver-
kehrsweg ausfällt wie 2021 die
Bahnstrecke im Rheintal. Und er
bringt Flexibilität. Große Chargen
sind eher für den Transport auf dem
Fluss geeignet, kleinteilige Liefe-
rungen für den Lastwagen. Ange-
sichts der Klimaziele gilt es, die Al-
ternativen zur Straße zu stärken, auf
der sich jetzt schon zwei Drittel des
Güteraufkommens ballen. Scheitert
der Ausbau der Infrastruktur für
große Schiffe, gerät der Neckar als
Transportweg noch mehr ins Hin-
tertreffen. Güter werden vom Was-
ser auf die Straße verlagert. Da hilft
es auch nichts, wenn der Bund die
bestehenden Schleusen instand-
setzt. Das Ergebnis wäre ein auf-
poliertes Schleusen-Museum.

@ Ihre Meinung?
alexander.hettich@stimme-
mediengruppe.de

Den Ausbau der Neckarschleusen
aufzugeben, wäre ein großer

Fehler, findet unser Autor.

Wirtschaft

Kurz nach dem Start der neuen För-
derung energiesparender Neubau-
ten ist das Geld verbraucht. Seite 10

Sport

Zwei Cheftrainer aus der Region:
Christian Eichner trifft heute Abend

auf Rüdiger Rehm. Seite 20

Kultur

Peter Fröhlich ist neuer
Pressesprecher beim Württember-
gischen Kammerorchester. Seite 14

Fernsehprogramm ............. Seite 26
Rätsel/Sudoku ................... Seite 22

Kultur ......................... Seiten 14, 15
Wetter & Termine ............... Seite 18

Schnell gefunden Ihr direkter Draht zu uns
Tel. 07131 615-615 · Mo.–Do. 7–17 Uhr,

Fr. 7–15 Uhr, Sa. 8–12 Uhr

Wetter in der Region
Sonntag
9 bis 16 Grad

Samstag
6 bis 17 Grad

Freitag
9 bis 19 Grad

Riesiger Fund an Waffen
Nach Einsatz in Bobstadt stößt Polizei auf Arsenal

BOXBERG Bei der Durchsuchung ei-
nes Gebäudekomplexes in Boxberg-
Bobstadt ist die Polizei auf kriegsfä-
hige Waffen und große Mengen an
Munition gestoßen. Dies wurde ges-
tern bei einer Pressekonferenz der
Staatsanwaltschaft Mosbach, des
Landeskriminalamts Baden-Würt-
temberg und des Polizeipräsidiums
Heilbronn bekannt.

Vorausgegangen war – wie be-
richtet – ein Einsatz wegen des Vor-
wurfs des illegalen Waffenbesitzes
eines 54-Jährigen in Bobstadt
(Main-Tauber-Kreis). Beim Zugriff
durch Spezialisten eines Spezialein-
satzkommandos wurde auf die Be-
amten geschossen. Ein Polizist wur-

de an beiden Oberschenkeln getrof-
fen. Lebensgefahr besteht nicht.
Kurz danach fing das umzäunte
Areal Feuer. Schließlich ergaben
sich sieben Menschen.

Nach Angaben von Florian Kien-
le, Leitender Oberstaatsanwalt der
Staatsanwaltschaft Mosbach, habe
der 54-Jährige eingeräumt, auf die
Beamten geschossen zu haben. Er
sitzt wegen mehrerer Vorwürfe in
Untersuchungshaft, unter anderem
wegen des dringenden Tatver-
dachts des versuchten Mordes. Es
habe sich als richtig erwiesen, die-
sen Einsatz mit Spezialeinsatzkräf-
ten durchzuführen, sagte Polizeiprä-
sident Hans Becker. jükü Seite 5
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